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lellns? eiam in omniou3 illiz morbid,
in linibus raclicom Ian6avimu5, com»
inencla»clu5. Dolis consrieta inlantil^u«
a Arano unico acl c^uätuor, li6u!tig 3,
^raniz sex, octo, aci lcrnpulum semi«.
Oräinaiur plerumque in ^ilulari karma,
nonniinc^uam in Lmullion« 3M>^6a1i«
aut vitello «vi knuacta, a czuibu« viz
^alnpp 3) ali^uatenus imminuitui-. Im»
^»rimis cav«n6um elt, ne numiniouz
lenlilicirivu» , aut 36 inÄammationes
clilpolitiz, ^ropinelur, ^uia in i!Ü3 la.
cillime NHülea, vumituz, c3rciia!ßin H
ventriz torminH cum ^Iilozuli exc:>
t^ntur.
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wirb, das zwar viel heftigere Wirkungen her¬
vorbringt, die aber nach der Grösse der Gab:
genau bestimmt werden können. Der Gebrauch
dieses Harzes ist auch in allen jenen Fällen,
in denen wir die Wurzel angerühmt haben,
zu empfehlen. Die gewöhnliche Dosis für
Kinder ist von einem bis zu vier Gran; für
Erwachsenevon sechs, acht Gran, bis zu
tinem halben Skrupel. Man verordnet es
meisientheils in Pillenform, bisweilen auch in
einer Emulsion, mit Mandeln oder Eperdot-
ter abgerieben, wovon die Kraft der Ialap-
pa in etwas vermindert wird. Vorzüglich
muß man sich hüten, daß man es nicht emp¬
findlicheren Menschen, oder solchen, die zu
Entzündungen geneigt sind, verordne, weil
bcn ihnen dadurch sehr leicht Ecket, Erbrechen,
Magenschmerzen und Bauchgrimmen mit Ent¬
zündung erregt werden.

^

T'ab. 6IV.

Imr)el5tc»liil Ollrlitliinm. Hoia?/ll'e.

^lilutium, ^lirentium, ^lti-antia, ^Vlaßi»
NraiNia , I^alernnium Oermanicum,
3mvrnium nortynle, I^alerm'tium (?al-
liciim, I^alarum (?alalicum, nerba Zen-
xuini, ram'x 5oilitu8 lancti, Imr^erato.
r>3 m^ur. 8elinum lm^>er3tori3. (?3l!iz
Impet^toire, ^ulirncl^e. Len-
) c> i n I^l3ncc>i5. ^n^Ü5, .Vloelie!»
Worte l, Waller. Wort.

«2lassi8 V. ?ent«nc!r!a. Orclo II. vi.

(3 e n u 5. I^ructu« 5unrotunclu5, comorellus,
memo ^ibou«, M3rginecinctu5. t'etala
inllexo- emarImatZ.

8 0 ecie 5. Im^eratoria Oürutm'um loia
not3.

104. Tafel.

Die Mcisterwurz?l.

Magistranz, Ostritz, Kaiserwurz, Wohlstand,
Astranz, Oustritze, gemeine Mcisterwurz,
grössere Mcisterwurz, falsches spanischesGlas¬
kraut, Osiranz. Fr a nz.Im^eratuire,^l!flru.
clie, Zenjoin I^rgncnis. Eng l. Neelier.
VVortel, ^IZ/ior-VVort.

Z. Klasse. Fünfmannige. 2.0rdnnng. Zwey-
weibige.

Gattung Die Frucht fast rundlicht, zusam--
mengedrückt, in der Mitte höckericht, mit
einem Rande umgeben. Die Blumenblätter
eingebogen, ausgerändert.

Art. Es ist nur die gewöhnliche Meisserwurj
allein bekannt.

u
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(^rinilr!«-, 'lvrnlia', Uelvetin-, ^lver-

N2Ü5. k'Inret ^u!io ät^ue ^.uzulio racli»
ce perenni.

In o3ici>il3 accurit raäix.
liaciix eli oblong» , poliicem cr2Ü3 , ru»

berola, annnIZtÄ, ßexicnlata, nonnikil
plana, c<,rnu5Z, multis Kdriz wteraliduz
IcinL!« Pl^e^it^, extu8snlca, nißrescenz,
rnZola, inlu» »idic^a, sgpuriZ cüIicüMlni
üceirimi, »rornatici, l'uuamäli, u^ciliz
t'ultl5, ll2ßl?>nli8, ÄlißeücZe sc leviNicc»
jimiü«. Küßatnr inalric^n^o tenax,

L^. ^ejicialur mucicia, cZriusn, clif.
lracta tibros«: c«mpZzi3, »tc^ue in no»
tis culta. (!«l!iß2tur n^erne 3M vere,
«Ul2 r^clix tunc luccolactelcclUe albiäo,
inox ÜÄvelcente ^bunciat.

l5»u6et viriou8 nimulantibu«, <3iuretic!8,
clia^>noretici8, öc icrelix recei>8 limul pur»
Akntiiiuz.

Dlurnntur in ieI)l!l)U8 neivoli8 gut lic 6ictl8
f>ulri6i5, in ventriculi «8c cseter3lum vln-
lum primärurn inuc^litate, in cnlnroli,
lccnduta, K/elrope passivo icl eli 2lu»i>
cc>, p^rglvli öi piuril)U8 2lÜ8 mortis,
in c^uibuz liirnulan8 tam ferviclum in6i>
cntui. 0>6in2tur paniln in pulvere Z6
lcrupulurnlemi^, unum prc>6c>li, partim
in inlulo viuoso aut nczuc>sc> H cllacnini8
^uZbu8 56 unciZm climicliäm pro librse
uniu« ^uttnlll.'Ne, <^uc>6 cucirle»tim »d>
lumütur.

Sie wohnet auf de» Gebogen in Oesierreicv,
Sttpc'.mark, Kärnthcn, Krain, Tnrol, der
Cclweiz, der Landsctaft Auvergne, und dem
übrigen Theile des sudlichen Europa. Sie
blühet im Julius und August, und ist ans'
danrend.

In de» Apotheken findet man die Wurzel.
Die Wurzel ist länglicht, eines Daimens dick,

tnollicht, mit Ringen und knieförmigenKrüm
mungen versehen, etwas flach, fieischickt, mit
vielen laugen Ceiteüfascrn begabt, von aussen
braun, schwarzlicht, runzlicht, von innen
weiß. Sie hat einen sehr brennenden, schar¬
fen, würzhaften, etwas bittern Geschmack,
und einen starten, angenehmen, der Angelika,
und dem Liebstöckel nicht unähnlichen Geruch.
Ausgewählet zu werden verdienet jene Wur¬
zel, welche bepm Kauen zähe, im Bruche kle¬
brig, und einigt Zoll lang ist. Die schim¬
melichte, angefressene, im Bruche von faseri¬
gem Gewebe, und in Gärten gezogene muß
man hinwcgwerftn. Man sammle sie im
Winter oder im Frühjahre, weil, sie zu dieser
Zeit sehr viel weissen, milchichten Saft, der
aber bald gelblicht wird , in sich enthält.

Sie besitzt reizende, harntreibende, schweißtrei¬
bende , und wenn sie noch frisch ist, auch ab¬
führende Arzeneyträfte.

Man gebraucht sie in Nervenfiebern oder soge¬
nannten Faulsiebern, bey Verschleimung des
Magens und der übrigen ersten Wege, in
der Bleichsucht, dem Skorbut, der Wasser¬
sucht von Schwäche, das ist Schlaffheit der
festen Theile, bey tähmungen und mehreren
andern Krankheiten, bey welchen ein so hitziacs
Reizmittel angezeigt ist. Man giebt es theils

- in Pulver zu einem Haiben oder ganzen Skru¬
pel auf einmal, tbeils in einem Aufgusse mit
Wein oter Wasser von zwe») Drachmen bis zu
einer halben Unze auf ein Pfund au Flüssig¬
keit, der sodann löffelweiseeingenommen wer¬
den muß.
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Externe »c!riil?ccur rZ6!x »it mi>tt!cÄl<>.
rilim a6 liimulAncialn origCÄvitälem ^>n-

-lab. c^.

?iVcil«tri2 emeticÄ.. Hui^/«5'.

8sc,^1igna pc>I/coccc>5, örZlili^nlim «iexi-

vum , laciix <,!vsenteric« Zl^liliZna ,
(3ö^olannc>. Ällspnln«, ?3 exußi I l », ii e»
^uc^ueiI«,LecuIc», Lelocul«.

e 1 2 Ili 3 V. kontaiiäliÄ. Oicl« I. ^Vla.

6 enu 5. <ÜIi/x l^uinczue 6«nt3lu8 , corc>>
N2N5. (>olQl1<l tubulos^. ZaccÄ ßlol?nli>.
^eming ciuo Kemis^iiZerica, sulcatii.

8pecie3. k'svonotria lierbZcea s>r<i'
cl,mbe»8,tc>Iliz iZneeoialis, ^I^^siz; lilpll-
Ü5 extlafuÜÄcei», subulat>5; capiluüz
ÄxiUtllibus, pellunculatis, ^auciilariz.

örescil copioll/Iime /üb ccrlo fervillissiml,
^melic.« /ef>temtlw«^I<5 in (Kronen.

R 2liix prleNo «N in naklriz «Üiciluz.
I^eclium certum ex^InrItlim^ut: «.»bemus

j)l3!NZe ^enu5, cu)«5 rZ^ix ver^m atcnie
in6ubiam liliil Ipecacuannüm. Violse,

celt«»>t cum f'^cnotria emetica de linc
zn-ivüe^in; iecl potiu« verilimile, l^noci
i3l!>x ^liniom gut ninnium l^ecierum
nunc cienouliliatZlum limui I^ec«cu«nllik

C c.
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A eusserlich gebraucht,nm,die Wurzel als Kau-
mittel, um in der Mundhöhle einen Reiz zu
erregen-, und einen vermehrten Speichelfluß
hervorzubringen den einer Lähmung der Funge,
Hey Zahnschmerzenund ähnlichenKrankheiten.

lQF. Tafel.

Die Vn'chwlN'zcb

Brasilianisches Ruhrkraut, Brasilianische Ein!-
beere. Indianische Vrech- oder Ruhrwurzel,
Ipecacoanha, Golderz. Spanisch, Ksxn-
5>illn, ^essuc^ueüu, )ieculc>, Zeloculo.
Port u geslsch, l^/po 6elÜ2meri>8. Fran-
z ö si sich um> Engl! sch I^ecacugnllÄ.

5- Klasse. Fssnfmännige. i. Ordnung. Cm-
weibige. »»>.»»-

^ n!n7^' ^7 ^"? ^""^"bl gezähnt, krö¬
nend D,e Blumenkrone röh,icht. Die Beere,

^förmig. Zwen halbkugelförmige,gefurchte

A rt. Krautartige, darniederliegende Psuchotrie
M't lanzetfö!M!gcn, fettglattichten Blättern
Pftlemmförmigen, ausser den Blättern sitzen-
den Alattanschen und wenigblüthig:,,, g stiel-
ten Achselköpfchen. " ' "'""'

Cie wächst sehr häufig unter dem Heissesien Hlm-
».elsstrich von Nordamerika in der Landschaftder Gironenftr. ' ^ ^

In unsern Apotheken haben wir die Würz es
(5s ist noch nicht gewiß und ausgemacht, was

für e,„c Pflanzen.-Gattung die wahre m, von
welcher die Wurzel derselben, die ächte«?"
cacuanha giebt. Einige Arten der Viole d
Lonicere und der Euphorbie streiten noch m^
der Psnchotria emetica um diesen Vorzua /«
«st aber vielmehr wahrscheinlich,daß dieWur
zel einiger oder auch aller ersibenanntm Arten
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